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Lieber Nebi!

In einer von Gott und den Menschen
verlassenen Gegend ganz im Süden
von Sumatra, in einem mit ungehobelten

und ungefügten Brettern und Balken
gebauten Club mit einem Dach aus
Palmblättern sitzen zwei Pflanzer hinter leeren
und vollen Bierflaschen. Das Dach hält
die Sonne nur notdürftig ab. Es ist un-

ytlhns Çuferï Privathotel u.
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KLOSTERS
^einzig in ihrer Art in ier Schweiz j

ist g»nre3nhr geöffnet

erträglich heifj und das Bier ist warm.
Die Konversation bewegt sich, der überaus

grofjen Hitze wegen, nur sehr träge.
Die beiden Männer, wovon der eine
mit Aare- und der andere mit Spreewasser

getauft worden sind, unterhalten
sich über die Jagd im allgemeinen und
über Jagdgewehre im besondern. Sie
konnten sich über die Eigenschaften der
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«Hammerless-Flinten» nicht einig werden.

Der Spreewassermann wußte natürlich

alles besser, wurde jedoch von
unserem biedern Solothurner (der
Aarewassermann war nämlich kein Berner,
wie Du vermutet hast) in die Enge
getrieben, was dem Berliner jedoch nicht
passen wollte. Wütend sagte er zu
unserem Landsmann: «Hörense doch uf,

Machdem Rasieren
nimmfmangerne "BRÎTT
iveii's furdieHäufkaum
etwas besseresgibf/

gt, desinfiziert und schützt Ihre Ha

ich habe doch den ollen Hämmerlees in
Berlin persönlich jut jekannt.» Worauf
der Solothurner seinen alten, verschwitzten

Tropenhut efwas in den Nacken
schob, sich mit einem großen Schluck
warmen Bieres stärkte und trocken
bemerkte: «Dann haben Sie den olen
Smokeless sicher auch jut jekannt ...»

Ueberseer
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